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Mehr Besonnenheit!
Ein Mahnruf an die Käufer.

Ins dem deutscheri Ware - markt zergrr; sich seit einiger
Zen Erscheirmr.gcn, die .schwerste Gefahren für die Volks
Gesamtheit wi? für den Einzelnen in sich schließen. Eins
Kauflust hat sichd<s Publikuchs bemächtigt, wir? wir sie selbst

den schlimmsten Hamsterzetten derKrtegSjahre nicht erlebt
i haben Die Warenlager sind gelichtet. Ein Gang durch die
Kaufhäuser und Spezialgeschäfte zeigt leere Regale. In den
meinen Artikeln macht sich beretis empfindlicher Mangel be¬
merkbar. Za gleicher Zeit wächst rapid die Teuerung.

Ali diese Erscheinungen, die jedem nnttr der Sammel-
beis 'chnung . Ausverkauf" geläufig sind, hat man bis vor
kr zern lediglich durch den Valulastand zu erklären versucht.
Mau war geneigt, die Ursachen in der Hauptsache auf die
-Kmfl .ttr der Ausländer zurückzusüh-en. In den Grenzge-

ist tatsächlich der Ausve .kauf an Ausländer die Grund¬
ursache des Hebels Es hat sich ober in den letzten Wochen
hei ausgestellt, daß, soweit die Hanpsgeblete Dentschlarrds in
Frage kommen, die M ßstär,de zu einem, erheblichen Teil aus
den deutschen Käufer selbst zurückgeführt werden müsset?.

Welches sind die Gründe der Teuerung ? Tie einen
ufeu Wucher, die anderen machen den ,Stand der Valuta

vsiontwortlrch. Beide Gründe t esten zu. Es unterliegt
keinem Zweifel, d' ß gewisse Kreise die naurigen Umstände
ausnutzen, um unverhältnismäßig hohe Gewinne zu erzielen.
Um so erfreulicher rst das gerade in letzter Zeit anstretende
Bestreben des reellen Handels, düsen Machenschaften Einhalt
zu gebieten und dis unverantwortlichen Elemente innerhalb
leine? Reihen, die eine Fachzei.schctft des Einzelhandels selbst
soeben „Vampyrs an der ohnehin geschwächten und ausge
bemeien deutschen Volkiwirtschafl" genannt har, von sich ab-
zuschüueln. Aber auch der Verbraucher wird zum Erfolg
lvest-mstch beitragen können wenn die Einsicht Oberhand ge¬
rn nnt und sinnlose Angstkäufe, die in steigendem Maße zu
beobachten sind, unterlassen werden. Die Maikflucht, die in
pamkarliaem Umfang eingesetzt hat, beginnt sich zu einem
Krebsschaden für dis Volksgesamthett ausznwachsen. Gleich¬
viel, ob cs sich um Kleider, Schuhe, Lebrnsmittel , Teppiche,
Möbel oder Wertpapiere handelt : alles wird gekauft. Eins
hemmungslose Kauflust begnügt sich nicht, sich iür den tat¬
sächlich vorhandenen Bedarf auf absehbare Zelt einzud.ck n,
sondern läßt sü , in erheblichem Umfang von dunklen Angst¬
gefühlen oder aar rw., spekulativen Erwägungen leiten.' Unter
diesen Umstä. den mutz r: u aller Deutlichkeit ausgesprochen
werden, welch einen volkswirtschaftlichen Unfug und welche
finanzielle Torheit derartige Angst- und Spekulationskäuse
oarstellen. Wenn Lebensmittel, Streichhölzer und Waren
aller Art kistenweise erstanden, in feuchten Kellern oder auf
Böden eingelagert und dem Verderben ausgesetzl werden,
wenn Teppiche und andere nicht unbedingt nötige Waren
,-il.gekaust und über den gsgenwäiligen und in absehbarer
Zert entstehenden Bedarf hinaus cmgehctufl werden, muß natur-
. emätz eins verstärkte Nachfrage einsetzr-n, der Industrie und
Handel nicht gewachsen sind. Die übermäßige Inanspruch¬
nahme d-s Marktes führt notwendig zu einer fortdauernden
Ststgerung der Preise und läßt die Preiskurve so rapid cm
porschnellst:, wie jeder von uns es in der jüngsten Zeit zum
Schaden seines eigenen Geldbeutels erlebt hat Das Trau-
!igs und Bedenkliche an diesen Angstkäufen ist vor allem,
daß insdesv! dere die Teile der Bevölkerung geschädigt werden,
die aus volkswirtschaftlich begründeten Erwägungen oder aus
Mangel an Geldmitteln sich in ihren Anschaffungen auf das
Nötigste beschränken. Ein bedenklicher Rückschlag mit schwer¬
sten Folgen für den heimischen Arbeitsmarkt ist eine weitere.
>n absehbarer Zeit zu erwartende Folge der Angst- und
Hamsterkäufe. Das unwirtschaftlicheTreiben der Hamsterer
entzieht aber auch wichtige Waren und Rohstoffs ihrer Be¬
stimmung und setzt sie dem V-rdsrbeu aus , sodaß sie unserer
ohnehin verarmten Volkswirtschaft dauernd verloren gehen.

Diejenigen aber, die sich bet ihren Aufkäusen von speku-
l-tioen Absichten leiten lassen, werden einsehen müssen, daß
sie nicht nur volkswirtschaftlich vei wer stich, sondern auch töricht
und gsgen ihren eigenen Vorteil gehandelt haben. Diese
Leute sagen sich vielfach, daß ein Teppich oder eine sonstige
Ware, die sie sich hinlegen, in wenigen Wochen einen un¬
gleich höheren Wert darstellen wird als beule dt? entsprechende
Anzahl von Hundertmarkscheinen betrügt. Sie hoffen also
bei einer späteren Veräußerung großen Gewinn erzielen und
aus der Notlage der anderen Vorteile für sich herausschlagen
zu können. Nur übersehen sie dabei, daß sie sehr leicht vor
Ueberraschungen gestellt werden können. Die jüngsten Schwan
kungen der Valuta sind sür die Spekulation ein Memtekel.
In dem gleichen Grade, in dem der rapide Markstnrz die
Prelle emporschnellen ließ, wird eine etwaige Hebung der
Valuta , mit der fiüher oder später zu rechnen ist, das Preis¬
niveau senken und die Absichten dieser Spekulanten zu Schan¬
den machen. Aus einem vermeintlichen Gewinn , den sie
sicher geborgen hielten , wird sich ein Verlust entpuppen.
Vaterländischet" ' sinckuna. volkswirtschaftliche Einsicht und das
wohlverstandene Intensse des eigenen Geldbeutels gebieten
gleichet weise dringend, die unsinnigen Hamster- und Speku-
lalionskänfe zu unterlassen, einem Treiben Einhalt zu tun,

wc .,r cs . och einige Zeit nnhält, die deutsche Wirtschaft
völlig aussaugen muß.

Mittwoch den 36, November 192Z

j Weitere franzosenfeinditcheKundgebungen in Italien.
Pans , 29 Noo. Auch in --Genua , Venedig und Neapel

z habe,! gestern Siuoei .ten und Arvitt Angriffe auf die fron-
l zöstschen Konsulate versucht, wobei sie nur durch Eingriffe

der bewaffuelsn Macht auseinnndergetrieben werden konnten.
Ter französische Botschafter in Rom hat brim Anßenmmister

j einen Proiest gegen diese cmttstanzöstschen Kundgcbu' sen
! eingelegt. — Nach den neuesten Meldungen bat de ' -nz.

Botschafter in Rom auf Grund der letzten Demonstimionen
setn Riick.riitsgesuch eu-gereicht.

Gegen Frankreichs Machthunger.
London, 29 Nov. „Obscrvcr" schreib, Briand u. seine

Sachve ständig.n hätten dsr Koyscrenz den Boden auSgsschla-
gen. Fiankttich fordere Macht zu Land?, zu. See und in
der Lust, die ihm eine Uebsriegenheit über alle seine Nach-
bcutt sichern würde. Frankreich würde damit zum Diktator
über West und Mitteleuropa , Beherrscher des Mittelmeers
und Souveiän in der Türket. DteS sei ein Standpunkt , den
England oder Italien keinen Augenblick einnehmen könnten.

Oberschlesische Industriewerke in Ententehand.
London, 29. Nov. Einer Melvung der „Morning Post"

aus Warschau zufolge wird berichte-, daß Bergwerke in Kö-
nigShüite in st anzöstiche Hrind und zwei Eisenwerke in Königs»
Hütte in englische Hand übergegangsn seien. In Kattowitz
hätten sich japanische Interessenten festgesetzt. Polen fördere
solche Verkäufe, da die Aufreckterhaltung der Industrie für
Polen li brnswichtig sei und die Polen selbst nicht in der Lage
seien, die Ausgabe erfolgreich ^ Angriff zu nehmen.

Das italienisch-türkische Abkcmmen.
Berlin , 28. Nov. Einer Exchange-Meldung ans Konstan-

t-nop>l zufolge soll drr itoltknlsche Obe.kommissar mit der
nationalistisch türkischen Regierung ein dem französischen An-
goraoerirag ähnliches Abkomm-n geschlossen haben.

Ausländischer Besuch bri-Srs deutschen Industrie.
Berlin , 29. Noo. Die Teilnehmer cm der von der Gen¬

fer Arbeite!schutzkoiifsrenz gebildeten Kommission zum Stu¬
dium deutscher Industrieanlagen wurden gestern abend in
Berlin im Beisein des RetchswirlschaftSministerSSchmidt u.
des RelchtschatzministerSvon den Vertretern der deutschen
Gewerkschaften empfangen. Der Vorsitzende des Allgemeinen
deutschen GewerkschaftrbundeS begrüßte die Mitglieder der
Kommission und drückte den Wunsch auS, sie möchten in den
zwei Wochen ihres Aufenthalt? in Deutschland dis Gewißheit
bekommen, daß das deutsche Volk wieder friedlicher Arbeit
sich zugewandt habe. All die unsinnigen Gerüchte über die
Revan deerr der deutschen Arbeiter würden sich von selbst
wider leg Die Kommission wird heute die Deutschen Werke
in Spandc. und morgen in Siemenstadt in Augenschein
nehmen Sie wird ihre Reise am Mittwoch fortsetzen und
dabei folgende Städte berühren : Hamburg , Kiel, Köln, Düffel¬
dorf, Essen und Frankfurt a. M.

Ein Engländer über die deutsche Kriegsschuld.
Ein Mitglied deS englischen Parlaments , Sir FranciS

Fleicher Van , hat an einen amerikanischen Freund einen
Brief geschrieben, der in der Newyorker Zeitschrift „The World"
veröffentlicht worden ist. Selten ist out englischem Munde
und aus solchem cm amerikanische Adresse eine so frsimütig-
obj-klioe Beurteilung der WelikriegSfrage gekommen wie aus
dem des Sir Francis.

Sir FranciS beginnt mit der Erklärung , daß die Täu¬
schung Deutschlands durch die Entente , die zur Waffennteder-
lepung und dann zum Versailler Diktat geführt habe, die
größte Schmach der Weltgeschichte sei und betont im Anschluß
daran , er Halle es für gänzlich ausgeschloffen, daß Deutschland
in den letzien 50 Jahren militaristischer gewesen sei als
Frankreich oder England . Der erste Kriegsschuldige sei und
bleibe Frankreich, das seit 20 Jahren Deutschland gegenüber
sine herausfordernde Haltung bewahrt habe. Ebensowenig
wie an das Märchen von der deutschen Kriegsschuld glaubt
Sic Francis an die aus Belgien verbreiteten Gceuelgeschich-
ten und meint, wenn seine Leute beim Etmücken in eine
Ortschaft von Zivilisten aus dem Hinterhalt niedergeschoffen
worden wären , würde auch er de» Befehl zur standrechtli¬
chen Erschießung der Täter gegeben haben. — Es ist erfreu¬
lich, daß sich allmählich auch in Amerika die Wahrheit über
die Rolle der Entente Staaten und die Deutschlands im
Weltkrieg Bohn bricht, und man darf hoffen, daß derartig
sich häufende Aeußerungen der amerikanischen Presse gegen-
über der intensiven französischen Propaganda in Amerika
nicht ohne Wirkung bleiben werden.

Generalstreik im lothringischen Kohlengebiet.
Berlin , 29. Noo. Wie der „Berl . Lokalaiiz." aus Saar¬

brücken berichtet, wurde im lothringischen Kohlengebiet fast
überall der Streik verkündet. Die Belegschnfttn sind in den
meisten Gruben seit Donnerstag nickt mehr etngefahren.
Militär ist noch den Grubengebieten abgegangcn.

Zeitungsverbot.
Berlin , 29. Nov. Der preußische Minister - es Innern,

Seoering , hat die in Berlin  erscheinende „Kommunistische

W . ZstzLi

Arbeiterzeitung" für 1 Woche und die Wochenschrift „Der
Kampfruf" für 2 Woch.n verboten ; beide Blätter wegen
crnes Aufrufs c,n die Proletarier , der Ausr-izmiaen zn Ge
walttärigkeilen enthält.

Belastungsmaterial zum März-Anfstand.
Berlin , 29 Nov. Vor einigen Tagen berichtete der

„Vorwärts " über de» Fund wichtiger Geh-imakte», dre die
planmäßige Organisa io» des Märzaufstandss von der kom¬
munistischen Zenttalleitung aus dartun . D>e Akren wurden
seinerzeit Klara Zetkin  b ->m lleberschrcitsn der russischen
Grenze abgrnommen . — Das S -aatSmimsterium teil: zu den
der Zetkin adgenvminenen Berichten mit, daß d-sses Matenas
ber.-iis am 8. Juli in seine Hände gelangte und von ihm am
16 August dem Reichsanivcut in Le.pzig üdsrgeben wurde.
Am 29. Sept . lehnte der Reichsanwatt eine Veröffentlichung
dieses Materials ab, da dessen Geheimhaltung tm Jntereffs
d?r schwebenden lliitersttchu- ge:: lag. Am 18. Noo. erklärte
er nunmehr , daß eln-r Vecwertu >g des Materials in der
Oeffenllichkeit ksme Bedenken mehr entaegenständeu. Wie
man hört, schwebt gegen dis in diesem Mat -.rral kompromit¬
tierten Persönlichkeiten z. Zt . noch eine 11 tte.suchung.

Hardings Gesellschaft der Nationen.
Berlin , 28. Noo. Dsr Plan des Präsidenten Hardtng

bezüglich ker neuen Vö k.nwcreinigung umfaßt : 1. d!e Ver¬
einigung aller Nationen in einer losen Oiganisaiion , die nicht
das Recht haben soll, irgend welche Eingriffe in die Souve¬
ränität eines Staates oorz-n ehmen. 2 die Errichtung eines
internationalen Wcltgerrchtshofes, der di? Fragen des inter¬
nationalen Rechts klären soll. 3. die Errichtung eines inter¬
nationalen Vertrags , der alle Kriegsursackeu nach glündiicher
Untersuchung beseitigen soll. Jährlich ? Versammlungen die¬
ser Völkeroereinigung sind in Aussicht genommen. Ihr wür¬
ben nicht nur die Großmächte, sondern auch alle kleineren
Staaten angehören, sofern diese an den Beratungen zu-
: ehmen wünschen. _

Nagold, 30 November 1921.
Dienstnachrichte«. Das Landesftnanzamt Abt. f. Zölle

und 'Verbrauchssteuern hat zu Zolldetrievsassistenten, je an
ihrem bisherigen Tttenstfitz ernannt : Die Zollbetrtcbsassistcnten
auf Probe : Franz  in Eutingen , Mayer  Karl in Horb,
Wahl  Anton in Calw . — Die Etseubahu-Tencraldirektion
hat den Eisenbahn-Ingenieur Auch in Hmb aus dienstli¬
chen Gründen mit seinem Einverständnis nach Schorndorf
(Bauinspeklion) versetzt.

Allgem . Ortskrankenkaffe Nagold . Unter starker Ve-
teiligung von Setten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer wurde
am letzten Sonntag im Rathaussaal in Nagold die erste Sitzung
des neugewählten Ausschusses abgehalten. Der Vorsitzende
des Vorstands , Gemeinderat Jlg , eröfst.cte die Sitzung und
begrüßte die erschienenen Vertreter. Der Ausschuß Halts zu
näch-t aus 4 Jahre einen Vorsitzenden un ) einen S -ellmr-
trerer zu wählen. Die Wahl fiel auf Möbrlfabrikant Schnepf
bezw Kettenmacher Christian Brösamle in Nagold. Zur
Tagesordnung übergehend wurde der Versammlung der Ver-
wallungsbertchl sür die Jahresrechnung von 1920 und das
PrüftNigrergednis der Rechnungen von 1919 und 1920 vor-
gstragen und hierauf der Kassenvenvaltung, deren Arbeit
Lob und Aneikennung durch das Rev.sionsamL des Wüctr.
Krankenkafsenverbands fand, Entlastung erteilt. Es folgte
nun eine Neuregelung der Grundiöhne (Z 26 der Satzung)
auf Anordnung des OderverstcherungSamtsin der Weise, daß
die Grundiöhne selbst unverändert bleiben, dageaen die Ober¬
grenz; der einzelnen Lohnstufen um je 1 erhöht wurden.
Außerdem wurde im Hinblick auf die zur Z tt bestehenden
Arbeitslöhne der Höchttgrundlohn auf 30 festgesetzt, so daß
ab 19. 12. 21 ein Versicherter mit über 28 Tagesverdienst
ein Krankengeld von 15 pro Tag cinschl. der Sonntage
erhält. Eine weitere Luhöhung des Grundlohns bezw. des
Krankengelds ist leider jetzt noch nicht möglich, da eine ent¬
sprechende Gesetzesänderungabzuwarten ist. Man darf hoffen,
daß eine solche tn aller Bälde durch den Reichstag vorgenom¬
men wird. Sodann beschloß drr Ausschuß, den von der Kaffe
für kleinere und größere Heilmittel zu gewährenden Höckst-
betrag auf 200 (bisher 100 festzusetzen Demzufolge
werden in Zukunft z B. an den Kosten für künstl. Gebiffe
der Kaffennmglieder bis zu 200 von der Kaffe übernommen.
Auch die Entschädigungen der Vorstands- und Ausschußmit-
glieder und die Belohnung des VorstandSvorsttzendenwur )en
den Teuerungsverhättniffen entsprechend neu geregelt. Hie¬
rauf hatte sich der Ausschuß mit den seit dem 1. Oktober 1920
eingetretenen Aenderungen der Besolüungsordnung der Kaffen-
beamten zu befassen. Diese stützen sich auf die für alle
KrankenkaffenWürttembergs bindenden tariflichen Verein¬
barungen zwischen dem Württ . Kccmkenkassenverband und der
Vereinigung der Kaffenbeamten und sichern den letzteren die¬
selben Gehaltsbezüge zu wie sie die Staats n. Körperschasts-
beamten erhalten. Der Ausschuß nahm von den erhöhten
Teuerungszulagen Kenntnis und gab dazu seine Zustimmung.
Der wichtigste Gegenstand d>r Tagesordnung betrat die Fest¬
setzung eines Voranschlags sür 1922. Verwalter Lenz »rüg
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die ::r kommenden Jahr zu erwartenden Einnahmen und
Aus absn vor, sowerl sie überhaupt vorauszusetzen sind, und
brgrü ' dct,' die rirzelnen Titel und Kapitel. Die Ausgaben
werden in alftn Positionen eine bedeutende Erhöhung erfah-
rcn, insbesondere sind für ärztliche Behandlung , Krankeu-
hauspflege, Zahnbehandlung und Arzneimittel viel höhere
Sutnmen als seither zu verausgaben , auch die Venvallungs
kosten sind größere geworden. Die Gegenüberstellung der
Elm ahmen und Ausgaben ergab eine Mehrausgabe von
etwa 160000 die i-nr durch Erhöhung des Beitragssatzes
gedickt wrrtnn kann. Der Ausschuß konnte sich der Einsicht
nicht verschließen, l aß mit den schon im Mai 1920 festgesetz'en
Beträgen nich> mehr auszukommen ist und faßte nach ein-
gehender Aussprache einstimmig den Beschluß, ab 19. 12. 21
den Beitragssatz von 6,5 cuf 7,5 °/o der GnmdlohnS zu er¬
höhen (Die neuen Beiträge werden nach Genehmigung durch
das Oberver sicherungSamt bekannt gegeben werden.)
Nachdem nock ein Ausschuß zur Vorprüfung der JahreSrech-
uung von 192t gewählt worden war und einige Anfragen
becurtworrel waren , dankte der Vorsitzende den Beamten der
Kasse und dem Vmstaud für ihre Arbeit und schloß die fünf¬
stündigen, ruhig und sachlich verlaufenen Verhandlungen.

* Die Berdienstgrenze für die Krankenverficherungspflicht. Die
bei der Reichsregierung schon seit längerer Zeit schwebenden Er¬
wägungen über eine Erhöhung der in 8 165 Abs. 2 der R.V.O.
vorgesehene Verdienstgrenze für die Krankenversicherungspflicht
sind dem Abschluß nahe. Eine Verordnung über die Heraufsetzung
der Höchstgrenze dürfte bald zu erwarten sein.

* Krastfahr-Feuerspritze. Der Gemeinderat hat gestern
die Anschaffung einer Krafrtahr Feuerspritze beschlossen, vor¬
ausgesetzt, r-aß d e Zemrolkasse 50 Prozent zufchießt und die
Interessenten in Stadt m d Bezirk-namhafte Beträge gewäh¬
ren . Unter diese' Voraussetzung ist die Liefeung der Spritze
den Benzw ' rken in Gaaaer-.au übertragen worden.

»Dorn öschen". Fast zu lange dauerte das Warten der dicht¬
gedrängten jugendlichen Schar, die schon frühe die Turnhalle an¬
gefüllt hatte. Da, ein Glockenschlag! Die Siebenecke des Vorhangs
leuchteten in allen Farben des Regenbogens. Was für ein Geheim¬
nis mag siche st dahinter noch offenbaren? — Es war ein Ereig¬
nis, ein tiefes Erlebnis für unsere Jugend, das Märchen, das ihr
aus Lesebuch, oder aus Lehrer- und Elternmund bekannt war, leib¬
haftig vor sich gestaltet zu sehen. Sie war deshalb auch ganz
Auge und Ohr, und von Ermüdung war trotz der Sstündigen Dauer
keine Spur zu sehen. Sie lebt , sie fühlte Dornröschens Geburts¬
tagsfreuden mit, war aufs äußerste gespannt beim entscheidenden
Glockenschlag, empfand innigstes Mitleid um das durch die Spin¬
del verletzte, in l06jährigen Schlaf sinkende Königskind und war
beglückt über seine endliche Erlösung. Sollten unsere Kinder nicht
gemeine Rachsucht(der Fee) verabscheuen, sorgende Elternliebe,
aufopfernde Hingabe(des erlösenden Prinzen) schätzen und lieben
gelernt haben? - Dazu trugen die Darsteller von der Schwab.
Volksbühne ihr Bestes bei. Es seien Dornröschen mit ihren kind¬
lich unschuldigen Spiel, der schwerfällige, vergeßliche und spaßhaste
Koch(Herr v. Hayden) und die drollige weinerliche Magd beson¬
ders genannt. Die Schwab. Volksbühne darf des innigen Dankes
unserer Jugend gewiß sen. Die Kleinen bitten: vergeht uns auch
das nächste Mal nicht.

* Gyges und sein Ring . Das Trauerspiel Friedrich
Hebbel , das gestern aberd über die Bretter ging, ist kein
Drama im eigentlichen Sinne des Worts . ES ist kein Zu¬
fall, daß eS zu Lebzeiten des DichteiS nicht ein einziges Mal
aufgeiührr wurde. Aber was uns an dem Stück immer
wieder fesseln ist die verbohrte Problematik seiner Charaktere
und Gestalten und der hohe poetische Wert , den cS, zuvör¬
derst auch wegen der schönen Sprache, besitzt. Was das
Problem selbst detnffl, so denken und empfinden wir Heutigen
zu srhr andcrr als jene Zeit es tat , um alle Schlußfolge¬
rungen , die sich ergeben, restlos nachiühlen zu können. DaS
Problem der we blichen Schamhaftigkeit ist, von unserer Zeit
auS zn betrachten versucht, nicht so zu lösen, wie eS Rhodope
tut . Läuft das Stück so auf der einen Seite Gefahr, durch
die überirn be.' e Keusch den der Königin , die wir fast mani-
riert nennen müssen, unser Interesse für sie, die doch eine
der Hauptpersonen des Dramas ist, nicht tiefer wecken zu
können, so ist auch an der ganzen Komposition übel zu ver¬
merken, daß Hebbel ursprünglich beim Niederschreiben, wie
er auch selbst gestand, nicht recht wußte, wohin „es" eigent¬
lich treibe Die Tragödie des Neuerers , deS Kandaules , die
im Stück liegt, ist mcht ganz glücklich eingeflochken und orga¬

In der Herberge zur Heimat.
Vo F H. Berger.

In d-n Herbergen zur Heimat wurde bisher mit Erfolg
der Grundsatz befolg' , der 1854 ihrem Begründer K. Perihes
vorschwebte, der billige Heimatstätten dem reisenden Hand-
werksdurlchen schaffen wollte, die ihm die Heimat ersetzen
sollten. Ec wollte keine Wirtshäuser , aber auch keine»Kapellen
der Landstraße" begründen. Dagegen machten natürlich alle
die Leute Front , denen besonders der paritätische Charakter
der Herbergen ern Greuel war . Niemand aber wird bestreiten
können, daß der Zweck der Herbergen, der ausschließlich der
Bekämpfung deS StromertumS und seiner Gefahren gilt,
durch eine konfessionelle Zersplitterung illusorisch wird. AuS
diesem Grunde ist eS zu begrüßen daß die Herbergsoerbände
den paritälischen Bestrebungen einflußreicher Mitglieder »im¬
mer noch ablehnend gegenüberstanoen, denen übrigens durch
den jammervollen AuSgang des Krieges und seine tragischen
Folgen ein schwerer Riegel vorgeschobenworden ist.

DaS HerbergSwesen in Württemberg und Süddeutschland
ist vorzüglich organisiert und daher in jeder Beziehung segens¬
reich. Natürlich hat der Krieg auch seine Wirkungen auf das
Vagantenwesen und den reisenden Handwerks burschen aukge-
übt. Während 1916 in Cannstatt 5355, in Eßlingen 8702,
Göppingen 13045, Hetlbronn 9443, Ludwigsburg 10185,
Reutlingen 5709, Stuttgart I 683l , Tübingen 10905, Tutt¬
lingen 8172 und in Ulm 5665 sogenannte »Reisenden" ge-
zählt wurden, betrug 1920 deren Zahl 2160, 1540, 925,
15 889. 3127, 857, 3909, 2188 2274 und 4467, also rund
58000 weniger. Wir hoben in diesem Rückgang lediglich die
Folgen zu lonstatteren, welche die Zwangswirtschaft mit ihren
rtgoi osen Bestimmungen im Re severkehr überhaupt nuSübte,
denn wer ohne Lebensmittelkarten reiste, war dem Hungertod
halb und halb verfallen. Andererseits wurden diese Schwie¬
rigkeiten noch durch Lebensmittelschieber, Hamsterer u. Schleich¬
händler , die den Bauern förmlich das Schwarze unter dem
Nagel abschwätzten, bedeutend, und du ch die Teuerung in
solchem Maße vermehrt, daß den jungen Leuten die Lust ver¬
gehen mußte, dem Beispiel der Alten zu folgen und zum

nisch verbunden. Schlüer'sche Klarheit und Technik, die wir
am Vorabend in Maria Stuart , wo alles sich auseinander
entwickelt und zum gewollten Ende drängt , beobachten konn¬
ten, geht diesem Stück, das der reinen Intuition seine Ent¬
stehung verdankt, in hohem Maße ab. Trotz aller Mängel u.
tetlwetsen Unwahrschetniichkeiten macht aber da« Werk einen ge¬
waltigen Eindruck u. auch an dramatischen Momenten ist eS
nicht arm. Der Schluß, die Trauung des GygeS mit Rhodope
im Tempel der Heftig, der strengen Göttin der Familie und
der bürgerlichen Gesellschaft, diese Szene ist eine der eindrucks¬
vollsten und so herrlich duichzesühn, daß st« sogar mit dem
sonderbaren Konflikt der Dichtung versöhnt. Die Aufführung
ging im großen Sttl vor sich, d. h. eS wurde, was anzuer¬
kennen ist, nickt versucht, dte überlebensgroßen Charaktere, die
ja auch mehr Typen als Wesen von Fleisch und Blut sind,
ins Menschliche herabzudcücken. Josef Kanderer war ein Kan
daules , der Eindruck machte und trotz der in seiner Rolle
liegenden Schwächen Achtung und Mitleid zu wecken verstand
Ein durchaus würdiger Gegenspieler war Josef Wagner in
der Rolle des GygeS, wie auch der Toas des Herrn Ebner.
Rhodope, dte Königin, läßt den indischen Einschlag, aus dem
heraus , wie sie doch eist verstehen können, im Ansaug etwas
vermissen, verknssert sich aber während der Aufführung sicht¬
lich. Auch dre drei Sklavinnen , LnSdia an der Spitze, beherr¬
schen ihre Rolle. Zu etö -lern wäre, ob die Afflklszenen so
hinailsztlschceien sind. Der Aufführung wies gutes Zusam-
menspiel und stand auf einem erheblich höheren Niveau als
der in mancher Beziehung mißglückte Vorabendi In guter
Erinnerung sind die einfach geschmackvollen Dekorationen u.
die trotz primitiver Hilfsmittel erzielten.Lichtwirkungen der
Abend bildete einen würdigen Abschluß der diesmaligen
Spielserie.

* Glsaß-lothrin- ische Flüchtlinge. Mit dem 19. August
1921 ist endl'ch das VerdrängungSschädengesctz in Kraft ge¬
ileren, auf daS dte Flüch-lrnge deS Osten? unb Westens seit
Jahr und Tag gewartet haben. Soweit dar Gesetz die elsaß
lothringischen Flüchtlinge betrifft, gewährt cs mehr als diese
Flüchtlinge bisher auf Grund oer ,,Richtlinien" oom 9. Jan.
1920 im Wegs der Vorerttschäftgung an Vorschüssenu. Bei¬
hilfen erlangen konnten. Gleichzeitig mir dem VerbrängungS-
schädengesetz ist auch die Entschädignngsordnung in Kraft gs
treten, die als Besonderheit ein sogen VorprüfungSoerfahrrn
durch die ..Interessen -Verbände" vor sieht. Mit der Organisa¬
tion dieser Stellen hat man begonnen. Wollen die Flüchtlinge
irgend einen Emfluß hierbei ausllben, so können sie dies
selbstverständlich nur dadurch tun , daß sie dem für ihren
Wohnsitz zuständigen Verein beilreten. Für alle Gemeinden
deS Oberamts Nagold  v -'-t-itt die Interessen der vertriebe
nen Elsaß Lethrtnger d;e Ortsgruppe „Bad Liebenzsü" ; Ge¬
schäftszimmer: HauS Bethanien (Villa Sonnenschein) Hin-
denbnrastraße.

* Bargeldlose Zahlung vo» Ruhegehälter». Bei den
vom 1. Aprtt 1920 au olS Reichsbeamre zur Ruhe ge¬
setzten Pensionätcn bat, wie in einer Vrrsügug der Oberpost
direklion Stuttgart hervorgehoben wird, gemäß den Bestim¬
mungen deS Z 8 des ReichSpensionsergänzungsgrsetzeSdie
Zahlung der Ruhegehaltsbezüge — nicht auch der Hinter-
bliebenenbezüge — bei lleberweisuna aus ein Konto von jetzt
an oierteljährlirh im Voraus zn erfolgen.

* Gefrierfleisch au» Argentinien . Drei ihrer neuen,
nach dem Kriege erbauten Dampfer hat die Hamburg-Amerika-
Linie für den Transport von Gefrierfleischmit großen, etwa
700 Tonnen fassenden Gesrier-.äumen auSbauen lasten, näm
lich „Steigerwald ", „Niederwrid " und „Kermit". Der Damp¬
fer „Steigerwald " ist nun mit dem ersten deutschen Trans¬
port von Gefrierfleisch auS Argentinien in Hamburg ringe
troffen. In den Gefrierhäusern der Hamburg-Amerika Linie
liegen Tauiende von Zentnern nordamerikanischeu Gefrier¬
fleisches. Ja Kältewagen erfolgt der Transport in? Inland.
Ein kürzlich statigesundenes Probeeffen ergab, daß selbst ge¬
wiegte Fachleute keinen Unterschied zwilchen zweckmäßig zu-
bereitetem Gefrierfleisch und frischem Fleisch feststellen konnten.

* Andreastag . Der 30. November ist dem Apostel
Andreas geweiht. Die griechische Kirche nennt ihn den Erst-
berufenen und schreibt ihm dte Errichtung deS Btschofstuhls
von Konstantinopel zu. Die Russen verehren den hl Andreas

als ihren Apostel. Der Andreasorden, der höchste russische
Orden des ehemaligen Zarenreichs, ist nach ihm benannt.
In der Andreasuachl sucht man auf verschiedene Weise die
Zukunft zu erforschen. Am verbreitetsten ist das Bleigteßen
der Mädchen : Man benützt dazu einen Schlüssel mit durch¬
löchertem, k-euMmigcm Bart . Die im Wasser entstehenden
Bleistguren deuten auf Stand oder Gewerbe des Zukünftigen.
Fast so verbreitet wie das Meigießen ist das Pinibeiitrettn.
Vor dem Zubettgehen wirst das Mädchen das Kopfklssen ruf
den Boden, tritt darauf und spricht dazu dreimal : „Andreas
ich bilt dich, Bettstatt ich iritt dich, du wollest mir lassen er¬
scheinen den Herzallerliebsten meinen". Das „Spächlen" war
in der Baar m Uebung : In der AndreaSnacht geht das
Mädchen rückwärts zu einer Holzbeugs und zieht einen be¬
liebigen Stecken heraus , ohne hwzusehen. Ist dieser gerade
gewachsen, bekommt sie einen schönen Mann und umgekehrt.

Die Eisenbahnfahrpreise ab 1. Dezember.

v Zur Veranschaulichung der neuen am l . Dezember in
Kraft tretenden Tariferhöhung bei der Eisenbahn bringen
wir nachstehend eine Zusammenstellung der Fahrpreise
zwischen Nagold  und den Bahnstationen deS Bezirks,
sowie einer Anzahl wichtiger Orte Württembergs . Aui Gmna
der neuen Sätze zahlt man in Zukunft für die (einfache) F htt
im Personenzuz von Nagold nach:

Tarif- 2. Klasse 3. Klasse 4. Klasse
Kilom.

Horb 24 1l .— 6.50 4.10
Eutingen 15 6 50 3.90 2.60
Freuden stad. 36 16 — 9.50 6.50
Hochborf 11 4.80 2.90 1.90
Gündringen 7 3 10 !.90 1 20
Herren beig 32 14.— 8 50 5 50
Emmingen 5 2 20 1.30 -90
Wildberg 9 3.90 2.40 1.60
Teinach Iti 7 — 4 20 2.80
Calw 20 9 — 5 50 3 40
Pforzheim 46 20 — 12 — 8 —
Hellbraun
(über Zuffenhausen)

1l4 50 — 30 — 20 —

Nagold Surdl 2 l 70 1 — — 70

Rohrdorf 7 3 lO 1.S0 1 SO
Ebhausen 9 3 90 2.40 I 60
Berneck 14 6.50 3.7» 2 40
Altenfteig 16 7 — 4 20 2 80
Stuttgart Hbf. 73 32 — 19.— !3 —

llltt, über Stuttgart 167
„ Münsingen 154

72.— 44 — 29 —
67 — 41.— 27.—

Friedrichs Hafen 222
üb.rlottweil—Saulgau

96.— 58 — 38 —

Tüktug -n 56 25 — 15— 10 —
ReuMngeu 70 31.— 19 — >2—

l Kilometer kostet  irr der 1. Kmsse 77 (bisher 58,5),
in der 2 Klasse 43 (32,5), in der 3 Klaffe 26 (195) und in
der 4. Klaffe 17 (13 Pfennig ) Die Mindestp  r e i se für
eins Fahrkarte , die bisher tn den verschiedenen Kiaff.-n Z;
1.70; 1 und 0,70 Mark betrugen, dürften wohl ed-r falls
wieder erhöht werden.

Für Schnellzüge erhöht sich der Personenzugfaürpcris um
den Sch nellzugszu schlag  der in Frage kommenden
K-'affe und Zaire, wobei die seitherige 3 Zenen -Eimetlung
beibehalicn wordett ist Irr der l . Zaire (E 'ttsernnng, n biS
zu 75 Kilom.) kostet ler Zuschlag für i . und 2. Klasse 10
(bisher 8) Mark, 3 Klasse 5 (4) Mark, in der 2. Zone (75
bis 150 Kilom.) für 1. und 2 Klaffe 20 (16) Mark . 8. Kasse
10 (8) Mark, in der 3 Zone (übe. 150 Kilom ) für l . und
2. Klasse 30 (24) 3. Klasse !5 (12) Mark . Bemcrkt ?e: r och,
daß wie bisher jeder cmgcfanaene Kilometer allgemein als
voll gerechnet wird und sämtliche Fahrpre .se nach oben auf
gerundet werden, auf volle !0 Mennig (bei Fahrpreisen dis
zu 5 Mark ), 50 Pfennig §5 bis 10 Mark) und Mark (über
10 Mark). Sehr stark erhöh! werden außerdem die Gepäck-
und Betlkarlentarife,  sowie dre Mllilärtarife.

Wie jetzt schon feststeht, werden ab 1. April 1922 oder
noch früher die Fahrpreise abermals und zwar auf das zehn-
weun nicht fünfzehniache der Friedenssätze erhöht.

Wanderstab zu greifen. Auch die Herbergen zur Heimat
waren gezwungen, ihre Preise zu erhöhen. Die Herberge
zur Heimat Stuttgart I mutz , um bestehen zu können, heute
für ein Bett im gemeinsamen Schlafsaal 1 20. ein Zimmer-
bett 1.50, für Frühstück bestehend aus Brot mit Marme¬
lade ^ 105, ein vollständiges Mittagessen 3 50 und eben¬
soviel für ein Abendessen verlangen. Wem das zu viel ist,
muß sich mit einem Teller kräftiger Suppe zu 60 und
einer nahrhaft znbereitetrn Portion Gemüse mit Kartoffel zu

1.— begnügen. Dte Volksküchen berechnen für Suppe,
Gemüse und Kartoffeln 1.50. Das sind natürlich Ver¬
hältnisse, dte verschulden, daß das Wandern längst nicht mehr
des Müllers Lust, sondern eine „ägyptische Plage " gewor¬
den ist, der da« Manna in der Wüste nicht mehr als mil
dernder Umstand zur Seite steht.

Der Neuling , der „Rabe", da» Muttersöhnchen schreckt
davor zurück, wie vor einer Reise noch dem Nordpol. Der
dem unheilvollen Zauber de? WandecnS und der Landstraße
auf immer verfallene Pennbruder , der ausgekochte „dufte
Kunde", scheut vor solchen Kleinigkeften nicht zurück. Er
weiß, daß der Herbergsvater unter Umständen Kredit gibt,
gegen Arbeitsleistung natürlich, wozu sich der arbeitsscheue
Stromer im Notfälle „herabwürdigen " läßt. Außerdem kenrtt
er Mittel und Wege genug, um seinen „Dalles " auch auf
andere Art zu korrigieren. Zwar ist der „Kauf und Verkauf
von Kleidungsstückenusw." in der Herberge streng verboten,
aber der erfahrene Landstraßenveteran weiß sich zu helfen.
Gr hat immer etwas auf der Walze ergattert, ein Siück
Rauchfleisch, gerauchte Würste, die er auf der „Börse" in der
Gerbere.asse „verschieb!" und sein erstes ist, bei den gutmütigen
„Witschen" Brotmarken zu „schnorren", die er dann , wie es
so im Jahre 1919 geschehen ist, anderswo Stück für Siück
für absetzt. Abnehmer fanden sich überall.

Ja,
„Die Handwerksburschen haben'« schön,
Sie brauchen nicht zu Bette gehn;
Der Himmel spannt sein hohes Dach,
Dte Erde ist ihr Schlafgemach,
Ja SchlafgemachI . . .

Das ist der Leichtsinn, die Poesie der Landstraße, die der

Dunst aus der Tiefs, der Winter mit seinen Nöten nicht er¬
sticken kann, der göttliche Fatalismus , de: selbst die vielen
Entgleisten, die dem Stromertum verfallen sind, nicht zur
Besinnung zu bringen vermag. Und so gleiten sie weiter von
Stufe zn Sinke und versinken rettungslos im Schlamm. Auch
der Morast der Landstraße hat seine schlangenlockrae Nixe,
seine Lorelei, und sie kämmt, lockend den Wanderer , ihr gol¬
denes Haar , und seine kranke Seele, seine goitoerlengnende.
engelverleugnende, unselige Seele träumt sich ihr Fata mor-
gana und wiegt den müden Schläftr am Rain in das Para¬
dies der Houris . Und so kommt dar entsetzlichste Elend , da«
einem gebildeten Menschen beschteden sein kann, zu hohen
Jahren Das Furchtbarste, Trostloseste aber ist, daß niemand
raten niemand helfen kann. Was von den Unglückliche,r
des Hotel Fradin erzählt wird, Hab- ich in unserer Herberge
zur Heimat, im Heim für Obdachlose leider als wahr seft-
steüen müssen: Zu den regelmäßigen Stammgästen unserer
Herberge zählen frühere Offiziere, Akademiker aller Berufe,
verkommene Fabrikdirektoren, viele Kaufleute, die durch spiel
und Trunk und WeibeStücks vom Schicksal über die Barriere
geworfen worden sind, ehemals gefeierte Sänger , Schriftsteller
und neuerdings als Opfer unserer trübm BauverhSllnlsfe,
zahlreiche Architekten. _ (Schluß folg,.)

Witzecke.
— Im Kino fällt mir ein. daß ich unseren Kohlenkeller

cht abgeschlossen habe. Ich springe auf, renne nach Hause,
fließe die kostbaren Briketts ein, und bin im zweiten Akt
jeder da. Dann nach Schluß der Vorstellung trinke ich noch
n Glas Bier , gegen 12 komme ich nach H -Use. Da steht
ein Nachbar vor meiner WohnungSiüc entsetzt ermatten
eich und wütend. „Herr," schreit er, „Herr Sie hab -n ja
eine Frau in Ihrem Kohlenkeller eingeschlossenI

— Ein junger Mann , der vor einem Jahre gehetraiet
Me, stritt mit seiner Frau beständig darüber , ob sie zwei
über oder ein modernes Tandem kaufen sollten. Als er
neS Tages einen Bekannten traf , erzählte er ihm dies und
igte: „Meine Frau und ich zankten uns monatelang , aber
lott sei Dank, wir haben uns endlich geeinigt."

„Worauf haben Sie sich geeinigt?"
„Auf einen Kinderwagen." erwiderte er stolz.
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* Der ne»e Eisrnbahngütertarif. Am 1. Dezember 192l
tritt zum württ . Binnengüieua >f der Nachtrag 4 (neue Folge)
in Kraft , der h.wpffächlich die durch die allgemeine Erhöhung

'sder Taufsätze, einschließlich der Mimtest- urtt>Sonderfcachtbe-
träge, sowie der Nebeuaebühren, bedingten Aenderungen ent
hält. Das besdndere Wagenstandgeld von 100 u: d 200
sür frische Aepfel und Bitnen in den Stationen von Gioß
Stuttgart miro auf diesen Zei'punkt aufgedoben. Dagegen
bleiben die allg--mein gellenoen erhöhten Waoenstondsg l̂d-

-sätze von ILO 150 und 250 auch nach dem l . Dez.
bis auf werteres in KmU_

Muxitemdertz.
Brandgefahr. Hiisau. 28. Nov I : rer Nacht vom

Samstag auf Sonntag , n ichts l Um, brach in dem früheren
Gasthof ' .,Hirsch und Lamm", einsamer K oste:Herberge und
-jetz ger Strickerei von Wetze! nnd Gen. ein Brand aus , der
gtückirchelweise von herwkehrendsn Hechzeitsgästen alsbald
bemerkt uns schnell unterdrückt wurde.

p Aufhebung des Strafimstaltenkollegiums . Snittgart,
29 Nov Da « ourch K V-rordnong vom 2!. Dez 1824 zu¬
nächst t.nier der Bezeichnung ,,S :>asonsiallen Commstsion"
ins Leben gerufene Sttafanstalienkollsainm hört aut Grund
eimr RegierungSver'ügung nack beinahe hundertjähriger
Wiiftaukett am 1. Dezember d. I ?. auf zu bestehen. An
ft ine Stelle tritt das Juirizmin,li .-,i ::m. En - Teil der Ge¬
schälte pehi auf die Smaisanwalisch sit bei dem ObeAundes-
gertcht über

r Todesfall. Stuttgart, 29. Nov. Staatsrat a. D. Otto v.
Buhl ist im Alter von 79 Jahren gestorben. Unter vier Finanz¬
ministern hat er dem württ. Staat Dienste geleistet und trat 1911
in den Ruhestand. Auch der evang. Kirche lieh er als Mitglied
der S. und 7. Synode seine Kraft.

r Tödlicher Anfall . Ett -men, 28. Nov. Ein vsrhttra
leier Hnss-oärrer v :ru»glückte bei»! Rangieren auf dein GÜ-
terdahnhos Es wurde ihm von einem nachiollenden Gü er-
wagen der recht.- Fuß unterhalb des Beckens abgefahren, der
Beckenk, ocheu selbst erheb! ch verletzt und der linke Fuß von
der Kniescheibe ins zum Fußknöchel total zsigueifchi. Der
Tod :ra> sofort e n

r Unfall. Gkolzheim, 28. Nov ^ chu'thriß Mar zumd! ist bei
einem Brsichtii.ungsweg gestürzt und 'eadmch verunglück:, Ssh das
Wadenbein völlig abhrach und bei der Haut her,rassisch.

Hohenzollernscher Bauerntag . Haigerloch, 29. Nov. Im näch¬
sten Jahre wird der hohenzollernsche Banerntag hier abgehalten
werden.

Gerichtssaal
Abgeordneter Rapp vor Gericht.

p Heilbronn, 29. Nov. Gestern früh begannen vor der
hiesigen Strafkammer die Verhandlungen gegen den früheren
Siadlschuliheißen und Landtags,ibgeoidnelen Albert Rapp
von Kleiuganach wegen Unterschlagung und Betrugs oder
versuchten Beirugs in 8 Fällen . Die Anklage geht dahin:
Rapp habe als Beamter Gelder, die er m amtlicher Eigen¬
schaft erhielt, sich in rechtswidriger Art im Jahre 1919 dis
März 1920 zu eigen genmcki; es bandelt sich um den Betrag
non 8 176 für Lebensrnittel, Kleider u. a., die er zur
Ausgabe an die Eil wohn,richatt erhielt (Kommunaloer-
bandLgeider). Ferner lisg-n: 8 weitere Fälle gegen Rapp
vor, in denen Beirug oder versuchter Betrug ihm zur Last
geiegt wird. Die Summen , um die es sich hier handelt, be¬
ziffern sich im ganzen auf rund l l5 000

Landtag.
Swttami , 29. Nov. Die dreistündige Sitzung des Land¬

tags am Dirnsmfl abend ba te rein geschäftsmäßigen Charak¬
ter. Die Beaniworumg der Kleinen Anfragen Fürst über
Sv -lniagsfahlkaiten und Durchführung der Einkommensteuer-
Veranlagung, und HaNmann (DB) über das Versorgnnosge-
s-tz dot nicht» wesemlichN -ueS. Die Anfrage Fiad (DdP)
über Ve>Wendung von Kciearanleihen zur Steuerzahlung ist
Reichesacke, Landessteneni können nickt mit Kriegsanleihe
beglichen werden, werl der ivüril . Siaar die Einnahmen aus
Lu -beisteuern zur Bezahlung seiner lausenden Ausgaben
brauch:, wozu er Kneusanlethe nicht verwenden kann und
weit er an enx- Vennö .rensartteihe heutzutage nicht denken
kann. Der A, trag der Kommunisten auf Abänderung der
Geichäsieoidnnna wurde dem GcschäftsordanngsanSsckußüber-
w .esen. E« wird darin an gestrebt. baß mindestens vier Mitglieder
als Flnklion im Si »ne der Gelchäftrvidnung gelten. Ein
Antrag Roßmann (DV ), die Fahrkarten der Abgeordneten
ans wettete Eisenbahnlinien au der Grenze nnd auf die staail.
Kcofaoageulivien auszudehnen , wurde ohne Erörterung an-
ue>onnnev. Bei der For .setzung der zweiten Beratung des
G-s<tze'i über die staati. Polizeiverwalunig finden die Art.
2—18 nach den Aniräaen de« PolizeiausschuffeS Annahme.
Die jeweils von Abg. Schüler (UrP .) begründeten und von

am Don .nerstaK , der » ) . 'D -.-zembe^
sn ; Lt.— IL von /̂z9—
für L— 2Ü>vsn 2—5 Uhr.

Die Marken wüff.-n nach Empfang sofort  nachgszählt
werden, da später kein Ersatz pelerstet wird. 1916

29. l l . 21. Städt . Nahrungsmittelamt.

Erneuerung von
Bieh- und Pferdemörkten

der SLadl Culw
Die S a ngemeinde Calw hat um Erneuerung auf unbe¬

stimmte Zeit der abgelanfenen Konzessionen nachgesucht, am
zw nen Mstlwoch der Monme Januar , April, Juni , August
und November Vnhmärkie, dis seit I9l9 auch mit Pierdr-
märklon verbunden sind, abhalten zu dürfen.

Einwendungen sind binnen 8 Tagen bti dem Oberamt
Calw m zubringen. r921

Calw, den 26 Nov 1921 Oberamr:
Bögel , Amtmann.

Vergebung
der Lieferung von Backobst, Bohnen, weiße, Bier . Brot,
Butter , Schmolz, Eier , Fletschu Wurstwaren , Käse, Graupen,
Weizengrieß, Haserflocken, Heringen, grün?" Gemüsen. Sauer¬
kraut, Linse n Milch, Reis , Sago , Salz Mineralwasser, Wei¬
zenmehl, Essig, Saiatöl , Z ck-r, Zwieback, Kunstbonm, Mar¬
melade. Trigwaren für die Zeit oom l. Im . bis 30. Juni
1922 findet am Freitag , den 2. Dez. 1921, oorm. ^ 10 Uhr
auf dem Geschäftszimmer statt. Ausstellung der etwa benö
tiglen Mengen sowie Bedingungen liegen dort auf.
1864 Bersorgungskrankenhaus Waldeck.

M niWen Ionuerstsg dev1. Dez. vsv
vrorgms8W O habe ich mederN GOHms zsr
„D-ulße"mAttevsteig etven Men Travsport

Käiberkühe und
junge Milchkühe
sowie auch schönes Jungvieh

zvM BerkMf. wozu Liebhaber WM. MM!
Max Zürndorfer ms Rexingen.

Habe eine schwarze, 4 Ich e

sowie einen ^ Jahre asten

Î ücl
preiSwrrt zu verkaufen.

Jagdteilhallrr Talmou-Groß
Zwerenberg OA. Calw.

Kropk
Drüsenanschwellungen.Tait.
hals , Blähhals bis.sttrgt man
n: kurzer Zeit andauernd mit
Hals - u Kropfgeist,Christolst
Zahlr . Danklwrerbrn.— Preis
Mb . 20. — Versand Bayr.
Divinalwerk » Bad Reichen»
hall . W27. s!913

Mtrukartrn fertigtG.M.Zaiser

Oie Allein - Verirel ung
kür ckkn Leisirlr XsAolü  unseres inetirkscd pslent.

lever-v.eivbruMÄkbm»Kebe!mWvü8ckrsvIle8
ist Lu vergeben.

vröüle VeräienstmoAltckkett kur Lisenivsrengesckükls , ksürrnüliünüler
usv ., ur!e uuck kür private ist gebeten.

Ä» °i»:rSg»c>>° v-rtretunx -u tun In«, bell«»«»
in VerbinäunK 2U setzen , üs einer unserer Herrn
iesenüeit Ln̂ iner  rt 18 6 r 6 6 8 6 nli anUk 6 8 6 nü , unä ilierdei Oe-

8 neir 2n einer persönlichen Vnterüanüiun 8 86 üoten ist . 1912

L. p. 6 Ieieümsr , Stuttgart,
Kos6nber8piatz.

Steller (Komm.) unle:stützlen Abändermrgsanlräge wurien
bis aus einen abgeiehnt, in dem den Gemeinden (Art 14)
für Mitbenützung von Sachen und Einrichtungen durch die
verstaatlichte Polizei eine angemessenere Entschädigung zuge-
standeu wird. Trotz der scharfen Tonart von links ließ sich
das Haus nicht au« der Ruhe bringen.

England und die deutschen Zahlungen.
London, 30. Noo. Die „Daily News" berichten, daß

die Londoner Cily ein Moratorium iür Deutschland gutheiße.
— Reuter erfährt , daß die britische Regierung die deutschen
Reparattonssiagen jetzt von allen Gesichtspunkten aus ein¬
gehend behandelt.

Revolutionäre Unruhe« in Buenos -Aires.
Berlin , 29. N -v Die „B . Z." schreibt: In Buenos-

Aires sind politische Unruhen ausgebrochsn. Die bedeuiend-
stei, Politiker und Journalisten wurden in Hast genommen.
Kavalleriepatrouilleu ziehen durch die Stadt , um die Ordnung
aasrecht zu erhallen.

Die Kämpfe in der Ukraine.
Kopenhagen, 29. Nov. „Berlingske Tidende" wird au»

HelstagforS gemeldet: D e Zahl der Ukrainer, die gegen die
Bvischewistenkämpfen, wird auf^ eine Mllton Mann ange¬
geben. Prtljara erwartet , daß er in kurzem über 400 000
Mann verfügen wird. Tie Kämpfe sind äußerst erbittert.
Bei der E -oderung von Sbuomir wurden 3000 Bolschewisten
gehän-t und eine größere Anzahl bei den Siraßenkämpfeu
erschossen. Die Ukrainer sind 'ans einen mehcmonatig-n Kampf
vorbereitet. Kamenetz Pvdolsk wurde zur vorläufigen Haupt¬
stadt der Ukraine ausgerulen . Um Kiew, das von Ukrainern
umringt ist. wird heftig gekämpft.

VeH ---

In Herben bei Bachen sind Eier für 23 das Stück
verkauf: worden.

Das lllsterpariament ist in Beifast eröffnet worden.
Der amerikanischeFinanzmirttster Mellon dementiert das

Gerücht, wonach Amerika daran lenke, die Schulden herab¬
zusetzen.

Infolge des Abbruchs der englisch-ägyptischen Verhand¬
lungen hat in Aegypten eine Boykottbewegung gegen eng¬
lische Waren etngefttz:.

In der Gegend von Berlin fiel gestern, das Thermometer
unter 10 Grad Celsius.

AM Mir snllMre Anzeigen.
Die »vaugestsche Pressekorrespoudenz schieibi: Vor kur¬

zem hat sich, wie der „Zeitnngsveilag ' bericktet, ein Verband
gebildet, um sckwarzr Listen derjenigen Personen auszustellen,
deren öffe: Uiche Anzeigen unlame >e» Zwecken dienen. Die
den Verband n»!e:stützenden Zeitungen veipflichten sich, die
Auskunftstelle des Verbandes zn befragen, bevor sie Anzeigen
unbekannter Firmen vkwffenlstchen, und sich nach der Aus-
km fl zu richten. Dieser degrüßenkwene Verband ist gegrün¬
det in den — Bereinigten Staaten in Nordamerika.

Dazu wollen wir folgendes bemerken: Im Orpan der
deutschen ZeitungSoer eger, dem „Zeitungsoerlaz " ist schon
seit Iah ea 1er Kamps gegen unlautere Anzeigen ausgenom¬
men. Und in der deutschen Prrsse verschwinden diese An¬
zeigen immer mehr. D 'e Haup g relle der Verbreitung solcher
Anzeigen sn>d sitzt — viele wöcyernlrch erscheinende „Fami-
lienblÄrter" nick Kalender und die sk.up l os kapitalistsich ge¬
sinnten Presseorgane, denen ei nur darauf ankommt, möglichst
hohe Eirnu .hme.: zu erzielen, rhrie Rücksicht ans die Gesamt¬
heit des Voiles. Es liegt ja m der Hand der Leser, diese
Geißer anSznr Nten, daturck, daß sie solche Zeitungen und
Zeitschriften n -chr bestelle,:.

E n Be'spi-l, wie die Zeitungen mit solchen unlauteren
Anzeigen überlauten werden : Der Gesellschafter hat im
letzten Vleneffahr sür rund 5000 bestellten Anzeigen die
Aufnahme verwecher:. In Anbetracht dieses hohen BelragS
ist ei Sache de: Leser, den Ausfall durch häufiges Inserieren
auszaÄe '.chen.

Es wird niemand behaupten wollen, daß wir ein In¬
serat nur zum Vergnügen ab'ehnen, weil wir sonst — zu viele
Anzeigen hätten.

Aber wir fassen die Tätigkeit einer Zeitung eben nicht
als reine Erwerbsiäiigkeil auf, sondern sind uns b' wußt, daß
wir unfern Teil dazu beitragen müssen, den Wiederaufstieg
unseres Va :erlande; zn ermöglichen.

Dir abgelehnlen Anzeigen handeln von Nebenverdienst,
du:ch den der Geldbeutel des Jnserenien gefüll: und der des
Verdienst Suchenden geleert wird, von Darlehensgebern , die
durch anderer Leute Gutgläubigkeit reich wemen wollen, von
Lotterieangedot-n, btt Venen nie ein Gewinn zu erwarten ist,
von Adireibun :smiitein (verschämt atS „blutstillende Mittel"
m gepriesen), die niemals helfen und die die Empfänger mit
dem Gesetz in Ko flckl bringen, von Astrologe», die aus den
Sternen die Zukunft Vorhersagen wollen, selbstverständlich
nur gegen reichliche bare Entschädigung, von Handschriften
dentern, die die Zukunft au « der Schrift lesen und dabei ihre
Taschen füllen, kurz, von lauter Leuten, die nur die Gut¬
gläubigkeit ihrer Mitmenschen auf irgend eine Weise aus«
beuten wollen.

Von düsen Anzeigen halten wir unsere Zeitung im -
teresse unserer Leser rein.
Gesucht fürl . Januar

ein ehrl. kinderlieb.MSdiheii
evtl . Stütze,

mit guter Erfahr»«« in bürg.
Küche und im Nähen, bei
bester Behandlung «. guter
Bezahlung . Zweitmädchen
vorhanden . Aus Wunsch
Familienanschluß.

Angebote mit Gehaltsan-
sprüchen erbittet
Iran VaMttkmftr Mer

Calw.

Kennen Sie
das neue

Reichs-Beks»W»r>
Gesetz

I«eKriegsbeMigle
md Himeedliedeie?
Ein gemeinverständlicher

Führer mit ausführlichen
Renten Tabellen ist zu 3.50

vorrätig bei
8.W.Zaiser,Buchhandlg.
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Elter« Mütter
Die Voraussetzung zum Gedeihen und Wohlbefinden Eurer Rinder ist eine zweckentsprechende Ernährung . In

„Bayer s Samtäts-Rindsrmehl" "MA
särztl . begutachtet und empfohlen ) ist Euch dieselbe geboten . Bayers Sanitäts -Rindermehl enthält alle zum Aufbau des
menschlichen Rörpers notwendigen Stoffe und ist ganz besonders für schwächliche , blutarme und skrophnlöse Rinder zu
empfehlen . Bayers Sanitäts -Rindermehl ist von größter Nährkraft , sehr leicht verdaulich und wird vom kleinsten Rinde
gerne genommen . 1885

Mütter,  vergleicht Bayers Sanitäts -Rindermeh ! mit anderen Präparaten ; urteilet selbst und empfehlet weiter.
Zu haben nur in Apotheken und Drogerien . ^ Dose Mk. 10.— . Allei,werkaufsstellefür Nagold : X « A« 1ck,
für Altensteig : Sell »^ VrvAvrLv ^«U»1vlL « n 8l.

Weihnachts-

Anzeigen
für die Samstagnummer

bitten wir baldigst aufzugeben.

Verlag des „Gesellschafter".

Nagold . >897
Suche einen gustrhaltenen

zu kaufen und nehme auch Irr rmfererr Fabrikneuba» suchn wio
mehrere tüchtige selbständige

öbelschreme 4-

entgegen.
Adsls Msrlok.

» »» » W» » » N» SW» !kUa» WS
I Einkäufer bedeutender
^ Fuma kauf, jeden Posten
L ^ llörrvi
^ zu den höchsten Preisen.
» Angebote erbeten an
M3 . Kauderer, Stuttgart,
» Foiststr . 86, Tel. 12 261.

1861

tt » g

/Vlartin Rock , ülöbelksbrik

Z .wer lässiges 1919

Die neue
Forstpreisliste

sür 192 S
ist vorrätig b. i
G . N) . Zaifer , Nagold.

Verknuse
4- 5

LesrhWer.Z
W.r ? lagt die Grsch.-Stelle.

8e«erdedss!lIlsgolt tUNNgolil.
Agentur äsr Würit. Notenbank 8iutigart.

»'eraspr. Ar. 26 koslsoksokkooto 8t«ttxkrrt» . t<>2
Uiro-Lonti r NvivksdLvkkaripIftltzlle 8tuttsa >1

rrvrtt. AoreiikmnlkL êntnr Aû-ati!.
0n86r nScb8ter il)g>

Ks888n1sg in ^ iiüdsrg:
um Doansrstsßs 1. Oes . 1921 vormitt3A8 11 bis 12 Uli!
nsckm. 2 bi8 5 Obi im Oa8tb. rum „Octmen."

LUe ksktzev. I-soke, MttieiMgeii,
koliliire». I-eim. M. Kls8v»vi«r,

kiii8tzl, pgtrMlIe. mö».biinl
krackt man um besten im 8peiriulKe8odükt bei

It . UI » KVI * S ^ -
1360 lelekorr Ar. 4.

für kleinen sHauShut mir
Kind auf 1. Jan . gesucht von

Frau Stadls chuicheiß
Göhner. CM

i39s rr»L«ia.
Suche auf I. Januar ein

M

in kleinrn Haushalt.
Frau Privat Schoenlen

Calw . 1879

Rohrdorf
Setze eine 32 Wochenb ächtias

j7 . 7/ ^ . H N s MM

M

KM«
dem Verkauf

>aue>
1918 Johann Bühler.

eignet Slci ^ fvy
vSSOndsrH

LueiT für
K1o86tt8Msrmor,L eiiri ) oci6krH
ilerZfeller l HsniLel

kreis das kakel /Vik. 1.50

: ^ '«L-4 rs Mr« W
f -ÄchEuWra srh

Psstansta!
Hsßdeteu »wr-

! ' 'tL SiKteGhrüH
ÄH-Hx-MhnM , U

«osssSrtg 13-80
Äscht. Lsr Püstgrbüi

nach DerW
Anzeigen-GrdühsM
einspaltige Zeit« am
wöhnlicher Schrift
deren Raum bei«m
ger Einrückang 80 ^
bei mehrmaligerM
nach Tarif. Bei ger
Beitreibunga.Ksrcki
ist der Rabatt Ws

Rr. 281

Die Z
Vielleicht siel

uns fett M"hr a!
gebenseir Not, d
unserer Mttmeus
i ad ttaike Mitgk
wob gen Eserin
unserer Volksgeu
bitteres , unversch
Schorn ersülleu r
za hrlferi juchen,
'chafuicheu Verst
besitzlose Mltleks
vieler ullelustehe
Wori . doS jetzt
D b Mn - get au
irkffnr sollte, de>

Wer bringt
zu leven, zll wi
60 Mark monat

Was sind 1
mal m der Wvi
eine Fülle von
jener alte», ver!
uar nichts, als
Iassin? Das !
wieder ein Mei
Unterernährung
zu folgen, von
Sparsamktit sei!
Grunde ehe er
die Not die sei,
unsere eigene N
so weit cs rrgen
stcn Gewissen«;)
und Hände, m
anstaltet wird,
gibt es in u>se
unter eigenem
bitten lassen!

Die siem
Unter schw

besoldete, der
werberrerbende
stehen den Heu
e nem Kaptrat
Papiermarkaur
weitem nicht an
Gütergcnuß ge
Vorlagen mtid
Kreise noch oe
rnm« legt den
rragung sich
a üssen. Ob e
ist, soll hier ni
das dringende
nicht „Steuerst
wvrle der Ner
daß eine weite
stand geradezu

Das Steu
der RechlSwrsj
Laien erwartet
kriegs- und Nc
folgende Betrc
festgestellt wer!

Von den 8
sächlich in Bel
rte Ergänzung
waren verhält
VermögenSsten
erlragssteuer n
geringe Erpäa
wicht. Der G
steuer zu entri
hinsichtlich der
steuer wurde i
Ertrage , tn st
erhoben.

Die Kriei
Steuerpflichtige
begann das R
ein kommen rn
Mirlelstaad eil
ringen Etnkon
gesteigerten Le
der Kriegsjahr
es den Besitzer
wie dem Rent
genannten „Er
letzreres abe> I
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